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©efefce oom 9. SRooember 1867 einen Sfcell bei bewaffneten

SWaifct te« SRcldje« bittet, »ölfettccfctlfdjen ©djufc ju pcfccrn. S)a«

Slufgebot be« SanbPutm« auf efnet foldjen ©runblage (ann bem

©egnet nidjt oa« SRedjt ob« aud) nut einen SBotroanb ;u SWap«

regeln geben, weldje ben ©tunbfäfsen bed SBölfertecfct» nfdjt ent»

fptedjen.
SDet SanbPurnt felbp wfrb gebilbet au« allen Sfficfctppidjtfgen

oom »odenbeten 17. bt« jum »odenbeten 42. Sebenejafcte, weldje

»ebet bem «§ecre nodj ber SWattne angefcötcn. Sffienn bet Sanb«

purm nfdjt aufgeboten iP, sütfen bie Sanbputmppidjtlgen feiner*

Iti militärifdjer .Kontrolle ober Uebungen unterwotfen wetben.

SBef SBetwcnbung gegen ben gefnb ctfcält t« Sankfiurm militä»»

rifdje, auf ©djufiwcfte erfennbare Slbjeiajen. (Sr fod in b«
SRegel In befonbete SSbtfccllungen fotmitt werben, bodj tann in

gäden aufjerorbentlldjen SBebarf« bte Santwcfcr au« ben SWann»

fifcaftcn be« aufgebotenen SanbPurm« crgänjt wetten, wobei bie

©Iniledung nadj 3afcte«flaffen, mit ben 3üngpen beginnenb, et«

folgt. SDie aufgebotenen SanbPurmppidjtfgen pcfccn untet ben

SDMIftätPiafgefejsen unb Pnben auf pe ble füt bte Sanbwefct gel«

tenben SBotfdjtiften Sänwcnbung.

D e P e 11 c i dj befaß bi« jum 3afct 1886 SanbPurmgefefce

für bie Sänbct b« ungatlfdjen Ätone unb.für Sifrol unb SBor»

atlbetg. 3" ben «Pein wfrb bet SanbPutm gebilbet au« foldjen

grefroidfgen, weldje bem «§e«e, ber Ätfegflmatfne unb ber Sanb«

roefct nidjt angcfcören. SDaju treten nodj bie glnanjtoadje unb

ade beroaffneten ©fdjerfceit«otgane.

-DfPjiete unb SWannfdjaft bc« ungatffdjen SanbPurmc« befcal«

len itjre gewöfjnlidje Älelbung unb tragen al« Slbjeiajen eine

au« ben Sanbe«fatben bepefcenbe Sltmbinbc. Sffienn bet Sanb«

Purm au« ben eigenen ©emefnben au«matfdjirt, fo «fcalten blc

Seute SBefolbuna unb SBerpflegung oom ©taate.

ID« ungatifdje SanbPurm batf nut bei unmfttelbatet -Bebto«

fcung be« Sanbe« aufgeboten roetben unb jetfäUt In bewaffnete

unb SltbeltenSabtfceflungen, festere jur SBorbercttung bc« Ätfeg««

fdjauplafce«, 3«Pötung unb -§etpeflung oon Äommunffatlonen

tc, fowle ju «Boten« unb fonpigen «Dienften.

3n Sttol wfrb bei SanbPutm gebilbet au« aden Sffiaffenfäfct«

gen, »eldje webet fm Pefcenben $e«e nodj bei ben Sanbe«fdjüt>en

bienen, unb jwar oom sodenbeten 18. bi« jum »oUcnbetcn 45.

Seben«jafcrc.

3)« SanbPutm jetfädt in 2 SluSjuge; bei erfte 3Iu«jug (18.
bi« 39. Sebenefafcr) lefpet «Dienft im eigenen unb fn ben an»

gtenjenben SDiPtlften; ber jweite (40. bl« 45. SebenSjafcr) nut
fm fcelmatlidjen SDiftrfft. @fne ununtetbtodjcnc SDfenpjcft fod

nfdjt mefcr al« 14 Sage bettagen.

SDa« Sann ip tn 9 S8ettfceibfgung«t>iptlfte cfngetfccilt; febe

©emeinbe formirt einen SanbPutmjug oon wenfgPen« 50 unb

fcödjPm« 100 SWann. ©inb weniger al« 50 Sanbfturrnpfltdjtlgc
fn efnec ©emeinbe, fo fdjliepen Pe pdj ein« SJcadjbargemefnle

an. Swei bl« fedj« Süge bilben efne Äompagnie ,3 bi« 6 Äom»

pagnien efn SBataidon »on 500 bi« 1000 SWann. Sluf Je 15
SWann fommt ein Unterofftjfer. 3ebet Sug wäfcft feinen Sug«»

fommanbanten, Sieutenant, biefe ben Hauptmann unb leitete ben

¦BataiUonäfommanbanten, beffen SBaljl ab« butdj bfe SanbeS»

o«tfcefbfgung«befcötbe beftätigt werben mup.

3«be ©cmcfnbe fütjrt itjre fegen, ©tuimioden. ©ie Älelbung

ip blc gcwöfcnlidjc, al« Slbjeiajen ttagen bie SWannfdjaften ein

grün unb weipe« SBanb mft bet «8ataldon«numm«. SBcmaffnung,

Slu«rüpung unb SWunitlon wetben «om ©taate getiefett unb in
ben Seugfcäufctn bet SanbPutmbiptiftc aufbcwafcrt.

SDie SanbPuimppfdjtfgen Pefcen im Äriege unb Im gtieben

nntet ben bürgerlichen ©efejjen unb SBefcörfcen, bodj geloben ble

Seute »or bem Slu«mnrfdj In bfe §anb be« Hauptmann« Sreue

gegen Äaifer unt SBaterlanb, fflefcorfam gegen bie SBorgefc&ten

unb Sapferfeit »ot bem geinbe. -Bei erfolgtem Slufgebote «fcalten
ble ©tutmleute SBcfoltung unb SBctpflegung. 3m SDicnPe er«

ttantte obet »etwunbric Stutmmänn«, weldje nadj §aufe be»

utlaubt treiben, bejiefjen ten ©olb bi« ju ifcter Sffiicberfcerprilung.
SBon Seit ju Seit fönnen für ble weniger ©cübten ©cfcicp»

Übungen angeotbnet wetben.

Sum Swerfe bei Dtganifation, Seilung unt SBerwenbung be«

SanbPutm« wetben »on bet Sante«»ettfcefbfgun2«-Dbctbefcötec füt
jeben «Dfpttft efn «Diptiftefommanbant unb ein «Dtprifufommtffäi
unb füt feben ©etidjtSbejirf ein 8ante«»crtfcefbfflung«««Bejftf««

Äommlffär ernannt.

3n ber JüngPen Seit fp nun efn neue« efnfceftlfaje« ©efetj
üb« ben SanbPurm füt bte fm SRefdj«ratfce »eettetenrn Äönfgtelcfce
unb Sänber, mft Slu«nafcme »on Sfciol unt SBotarlbetg, »eldje
{fcte ©pejlttlotganlfatfon befbcfcaltcn, etlaften wotben, ba« gegen,
übet bet beprijenben Drganlfatfon eine unetfccblfdjc SBetmfnbetung
bei Sllt««llaffcn bet beiben Slufgebote efnfüfcrt, bagegen ba« SRedjt

auf »ölfetiedjtlfdjen ©cfcufc fn bepfmtnt«, unjwefbeutfget Sffieife

füt ben SanbPutm bc« ganjen SReldje« in Slnfprudj nimmt,
(gottfefcung folgt.)

Sern, (f-anptberfaramlmtg btS fantonalen Dffijier.?«
OCreinä) »om 16. b. im ©ioßratfc«faale.

SDet Sßräpbent, -&ett Db«P ©cfcetj, «öffnete bfe SBerfcanblun«

gen, ju benen pdj jirfa 100 SWitgliebet elngefunbcn fcatten unb
betfdjtete furj übet bfe Sfcätlgtrit be« SBotPanbe« im legten
S8etein«fafct. ©ein« «Darftedung entnefcmen »It: «Die ©in»

welfcung be« ©raufcoljbenfmafc« fp auf Sluguft fn Slu«Päjt ge«

nommen; »on ben ÄePen Im (Beilage »on jirfa 11,000 grfn.
pnb beteft« 10,000 gr. beffammtn unb fcofft man, bap ber SReP

bef bet (Slnwclfcung felbp burdj ben SBctfauf efnet SBtofajüte,
tfe an Jene benfmütbfgen ©reigniffe erinnern fod unb bfe att
©»mnapalfefcr« SWüdet fn SBiri abfaffen »itb, aufjubifngen.
Sluf Slntrag be« SBorPanbe« würbe befdjloffen, ba« fertig etpedte
©enfmal bem ©taate SBern al« ©igentfcum abjutreten.

SDfe Äajfcnrecfcnung wel«t bei gr. 2186. 85 ©Innafcmen unb

gr. 1954. 50 Slu«gabcn einen 3lftf».@al6o »en gt. 232.35 auf.
$«r Äanton«*Ärfefl«femmfffär ©gger betldjtete übet ben ©tanb

bc« Sffiinfeliftbfonb« fm Äanton SBctn unb empfafcf blcfe« patrio»
tlfrfce Sfficrf bet UnterPüfcung adet SWItglieb«. SBon ©eiten
«Bern« (P efne ©ammtung »orf §au« ju §au« fn 'Äuepdjt ge«

nommen, fern« ©ammlungen ad« gröfjeren SBerefne unb auaj
ble gefammte ©djuljugcnb fod baju tjerangejogen werben, fnbem

tetfelben glefcfcjeftig ein ©cbenfbfatt »etabfolgt weiten wftb. SDie

bejüglidjen Sluftufe werben nädjPcn« turd) bfe SPrcffe «folgen.
«Da« ettgen. SWifftätbeparttment fod «fudjt »erben, bap ble

Dfpjiere itjre Sßferbe in Sufunft wfeber am Sffiofcnotte, refp.
nädjftcn @fnfdjaf;ung«orte ctnfdjäfsen faffen fönnen.

SBet genügenbet «Bettjelligung fod bie bic«}äfcrlge taftifdje SRe«

fognoSjfrung wäfcrenb be« SWanöoer« ber 1. SDbfpsn unb anf
teren ©ebiet Pattpnben, fnbem pd) $err Dberp geffj ba»on

»rit gtöpetc SBottfcetle für tle Sfceflnefcm« »etfpifcfct, al« naaj
beit bl«fcet »orgenommenen betattfgen Uebungen.

«Da« Slnbenfen be« »etPotbcncn $errn DbetP SWeijci tfctte
bfe SBetfammlung burdj (Srfceben »on ben ©((jen unb liep ba«

Äomfte burefc efne «Deputation einen Sorbecrfranj auf beffen

©rab legen.

hierauf folgte ber SBortrag bc« -§«tn Dberplleutenant -§un»
getbüfcler über feine SWfffton naefc ©erbfen unb SBulgarfen, ©nbe

testen unb Slnfang biefe« 3afcre«. Sffiir wodtn jum ©cfclup
etwäfcnen, bap bfe ganje «Berfammlung bem SBotttagcnben mft
ungetfccffter Slufmerffamfrit folgte unt ifcm am ©cfcluffe feine«

l'/nPüntlgen SBotttagc« teldjet SBelfad ju Sfceil würbe.

$erftt)iefcene§.
— (@i«e lernige Slntroort.) SBor Äurjem ip in Dcp«.

relcfc, »le »tt bcrlcfctct fcaben, gelbjeugmeiper SBaron SRcpbadjet

gePotben. Sffile c« oft gcfcfcfebt, fcat bfe militärifefce SPreffe übet

»etfdjfcbene SÄneftoten unb Sbataflctjüge be« SBerflotbenen be«

tfdjtet. @o fcat audj bfe „Slrmee unb SWarfne=3cftung" unter
tem Sitel: „gelbjeugmclfter SBaton SRop«
badjet unb ©eftion«tatfc ». Subaffn" eine

(Srjäfclung gebtadjt. SBit entnefcmen betfelben : 3m Anfang bei

Ptbjigcr 3afctc wai DePctiefdj unb fefne »atmee ten bcftfgPcn

Angriffen ber inlänblfcfccn «B'ättcr auegcfeljt. ©in ©pottgetiajt,
»clefcf« tamal« ba« »citeft fottgcfdjtittcnc Drgan tet teulfcfc»

nationalen SRidjtung bradjte, fdjlug, wie man fagt, bem gop ben
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Gesetze «om 9. November 1867 einen Theil der bewaffneten

Macht des Reiches bildet, völkerrechtlichen Schutz zusichern. DaS

Aufgebot de« Landsturms auf einer solchen Grundlage kann dem

Gegner nicht da« Recht «der auch nur einen Verwand zu Maß»

regeln geben, welche den Grundsätzen deS Völkerrecht« nicht ent>

sprechen.

Der Landsturm selbst wtrd gebildet aus allen Wehrpflichtigen

»om vollendeten 17. bis zum »ollendeten 42. Lebensjahre, welche

weder dem Heere noch der Marine angehören. Wenn der Landsturm

nicht aufgeboten ist, dürfen dte Landsturmpsttchtigen keiner«

Iii militärischer Kontrolle oder Uebungen unterworfen werden.

Bei Verwendung gegen den Feind erhält der Landsturm mtlitä-
rtsche, auf Schußweite erkennbare Abzeichen. Er soll in der

Regel tn besondere Abthetlungen formirt werden, doch kann in

Fälle» außerordentlichen Bedarfs dte Landmehr aus den Mann»

schaften des aufgebotenen Landsturms ergänzt werden, wobei die

Einstellung nach Jahresklassen, mit den Jüngsten beginnend, er»

folgt. Dte aufgebotenen Landsturmpsttchtigen stehen unter den

Miltlärstrafgesetzen und finden auf fie dte für die Landwehr gel»

tenden Vorschriften Anwendung.

Oesterreich besaß bts zum Jahr 1336 Landsturmgesetze

für die Länder der ungarischen Krone und.sür Tyrol und Vvr»

arlberg. Jn den erstern wird der Landsturm gebildet au« solchen

Freiwilligen, welche dem Heere, der Kriegsmarine und der Land»

wehr ntcht angehören. Dazu treten noch die Ftnanzmache und

alle bewaffneten Sicherhetteorgane.

Offiztere und Mannschast des ungarischen Landsturmes bchal-

ten ihre gewöhnliche Kleidung und tragen als Abzeichen etne

aus den Landesfarben bestehende Armbinde. Wenn der Landsturm

au« den eigenen Gemeinden «««marschirt, so erhalten dte

Leute Besoldung und Verpflegung vom Staate.

Der ungarische Landsturm darf nur bei unmittelbarer Bedrohung

de« Lande« aufgeboten «erden und zerfällt in bewaffnete

und Arbeiter-Abtheilungen, letztere zur Vorbereitung de« Kriegs,
schauplatzeS, Zerstörung und Herstellung von Kommunikationen

sowte zu Boten- und sonstigen Diensten.

Jn Tirol wird der Landsturm gebildet «US allen Waffenfäht»

gen, welche weder tm stehenden Heere noch bei den Landesschützen

dienen, und zwar »om »ollendeten 18. bis zum »ollendeten 4S.

Lebensjahre.

Der Landsturm zerfällt in 2 Auszüge; der erste Auszug (18.
bis 39. Lebensjahr) leistet Dicnst im eigenen und in den

angrenzenden Distrikten; der zweite (40. bis 4b. Lebensjahr) nur
im heimatlichen Distrikt. Eine ununterbrochene Dienstzeit soll

nicht mehr als 14 Tage betragen.

Da« Land ist tn 9 VertheidigungSdistrikte eingetheilt; jede

Gemeinde formirt cinen Landsturmzug »on wenigstens SO und

höchstens IVO Mann. Stnd weniger als St) Landsturmpfltchttge

in einer Gemeinde, so schließen ste fich einer Nachbargemetnce

an, Zwci bis sechs Züge bilden etne Kompagnie,3 bts 6
Kompagnie» ctn Bataillon »on SOS bis 1000 Mann. Auf je IS
Mann kommt etn Unteroffizier, Jeder Zug wählt seinen Zugs-
kommandanten, Lieutenant, diese den Hauptmann und letztere den

BataillonSkommandanten, dessen Wahl aber durch die Landes»

»erthetdtgungsbehörde bestätigt werden muß.

Jede Gemeinde führt ihre sogen. Sturmrvllen. Die Kleidung
tst die gewöhnliche, als Abzeichen tragen die Mannschaften ein

grün und weißes Band mit der BatalllonSnummer. Bewaffnung,

Ausrüstung und Munition werden »om Staate geliefert und in
den Zeughäusern der Landsturmdistrikte aufbewahrt.

Die Landsturmpfltchttge« stehen im Kriege und tm Frieden

nnter den bürgerlichen Gesetzen und Behörden, doch geloben dte

Leute »or dem AuSmarsch tn dte Hand deS Hauptmanns Treue

gegen Kaiser und Vaterland, Gehorsam gegen die Vorgesetzten

und Tavfcrkcit »or dem Feinde. Bet erfolgtem Aufgebote erhalten
dte Sturmleute Besoldung und Verpflegung. Im Dienste er

krankte oder verwundete Sturmmänner, welche nach Hause be

urlaubt «erden, beziehen de» Svld bis zu threr Wiederherstellung.

Von Zett zu Zett können für die weniger Geübten

Schießübungen angeordnet werden.

Zum Zwecke der Organisation, Lettung und Verwendung de«

Landsturm« werden »on der Landeêvertheidtgungê Oberbehöroe für
jeden Distrikt ein Distiikiekommandant und ein DtstriktSkommissär

und für jeden Gerichtsbezirk ein LandeSverthcidigungs-BezirkS»

Kommissär ernannt.

Jn der jüngsten Zeit ist nun eia neues elnhettltcheS Gesetz

über den Landsturm sür die tm Retchsrathe vertretenen Königreiche
und Länder, mit Ausnahme von Tyrol und Vorarlberg, welchc

ihre Spezialorganisation beibehalten, erlassen worden, das gegen,
über der bestehenden Organisation eine unerhebliche Verminderung
der Altersklassen der beiden Aufgebote einführt, dagegen da« Recht

auf völkerrechtlichen Schutz In bestimmter, unzweideutiger Wetse

für den Landsturm des ganzen Reiche« in Anspruch nimmt.
(Fortsetzung folgt.)

Bern. (Hauptversammlung des kantonalen Offiziersvereins)

vom 16. d. im Gloßrath«saale.

Der Präsident, Herr Oberst Scherz, eröffnete die Verhandlungen,

zu denen sich zirka 100 Mitglieder eingefunden hatten und
berichtete kurz über die Thätigkett de« Vorstande« im letzten

Vereinsjahr. Seiner Darstellung entnehmen wir: Die
Einweihung des Grauholzdenkmales ist auf August tn Aueficht
genommen; von den Kosten im Betrage vvn zirka 11,000 Frkn.
sind berett« 10,000 Fr. beisammen und hofft man, daß der Rest
bei der Einweihung selbst durch den Verkauf einer Broschüre,
die an jene denkwürdigen Ereignisse erinnern svll und die alt

imnasiallehrer Müller in Biel abfassen wird, aufzubringen.
Auf Antrag des Vorstandes murde beschlossen, das fertig erstellte
Denkmal dem Staate Bern als Eigenthum abzutrete».

Die Kassenrechnung weist bet Fr. 21S6. SS Einnahmen und

Fr. 19S4. d0 Ausgabe» einen Akttv-Saldv von Fr. 232.35 auf.
Herr KantonS-KrlegSkommissär Egger berichtete über den Stand

des WinkelrtedfondS Im Kanton Bern und empfahl dieses patriotische

Werk der Unterstützung aller Mitglieder. Von Seiten
Berns 1st eine Sammlung »ott Hau« zu Hau« tn Ausficht
genommen, ferner Sammlungen aller größeren Vereine und auch

die gesammte Schuljugend soll dazu herangezogen werden, indem
derselben gleichzeilig ein Gedenkblatt »erabfolgt werden wird. Dte
bezüglichen Aufrufe werden nächsten« durch dic Presse erfolgen.

Da« eidgen. Mtliiärdepartement svll crsucht «erden, daß die

Offiziere ihrc Pferde in Zukunft wieder am Wohnorte, resp,

nächsten Etnschatzungsorte einschätze» lassen können.

Bei genügender Betheiligung soll die diesjährige taktische Re»

kognoSzirung während des Manöver« der 1. Division und auf
deren Gebiet stattfinden. Indem sich Herr Oberst Fetß davon
weit größere Vortheile für die Theilnehmer verspricht, als nach

de» bisher vorgenommenen derartigen Uebungen.

Das Andenken des »erstorbenen Herrn Oberst Meyer ehrte
die Versammlung durch Erheben »on den Sitzen und ließ da«

Komite durch eine Deputatton cinen Lorbeerkranz auf dessen

Grab legen.

Hierauf folgte der Vortrag de« Herrn Oberstlieutenant Hun,
gerbühler über seine Mission nach Scrbicn und Bulgarien, Evde

letzten und Anfang diefe« Jahres. Wtr wolle» zum Schluß
erwähnen, daß die ganze Versammlung dem Vortragenden mit
ungethellter Aufmerksamkeit folgte und ihm am Schlusse seine«

IVsstündtgen Vortrags« rclcher Betfall zu Theil «urde.

Verschiedenes.
— (Eine lernige Antwort.) Vor Kurzem tst tn Oester,

reich, wie mir berichtet haben, Feldzeugmeister Baron Rcßbacher

gestorben. Wie eê oft geschieht, hat die militärische Presse über

verschiedene Anekkoten und Ebaraklcrzüge de« Veriioibencn
berichtet. So hat auch die „Armee< und Marine-Zeitung« unter
dem Titel: „Feldzeugmcister Baron
Roßbacher und SekltvnSrarh ». Ludassy" eine

Erzählung gebracht. Wir entnehmen derselben: Im Anfang der

siebziger Jahre mar Oesterreich und seinc Armcc den heftigsten

Angriffe» der inländischen Baiter ausgesetzt. Ein Sxottgedtcht,
weiches damals da« weitest fortgeschrittene Organ der deutsch»

nationalen Richtung brachte, schlug, wie man sagt, dem Faß den
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«Boben au«. -$ert ». Subaffp, al« ßbefrebattot bet ,Sage«pteffc*,
einet bet fcetootiagentpcn Sötttteter bet öPctteicfcifdjen 3bccn auf

publijipifdjem ©rbfet, fennjciäjncte in betcbtet ©ptadje bfe an«

gcPrebten Scnbcnjcn.

SDen lebfcafteften Sffilebetfcad fanben feine Stttitc! in bei Slrmee.

3m 6af6 «Daum, bamal« bem SB«fammlung«ort b« (n Sffilen

Pdj bepnbttdjcn DfPjiete, befdjloffen biefe, eine «Dantabttffe an

-£«tn Subaff» ju tlcfcten. SDodj bie Säbfenbung fcatte ifcre

©ajwicrfgfeltcn. SDa« ofterretcfclfdje SDienftreglement »«bietet ben

DfPjietcn ftteng ade politifdjen Äunbgcbungen unb ©emonftra»

tionen. SDodj elnoerPanben waten ade, auaj bie fcödjPen DfP«

jietc. SDie ©ttaubnlp wutbe naajgefuajt, bie Slbteffc abfenben

ju bütfeu. SDie ©adje ging an ben fommanbirenben gelbjcug»

mefft« SWarofcic. SDiefer »«langte, bap privatim bie Sffilden«»

meinung bc« ©tedoetttetet« be« Ätleg«mti.iftct«, SBaton SRop»

badjet, cingefcott werbe, ©o gefdjafc c«. Ätitgtmlnift« SBaton

Äufcn wat beutlaubt; nadjoem »otfcet g. SW. Sfeutenant ©adlna.
Seit« bc« ©cnetalftabe«, »on bem SBotfcaben »eiftänbigt wotten

»at, gingen jwet Dfpjiete jum Ätltg«minipct»©Icflsettittct.
•Die Uebetteldjung clnct fötmlicfccn Slbteffc mit fünfilctlfdjer Slu««

ftaltung fclclt SRopbadjet füt unPattfcaft, bagegen glaubte et al«

SPtloalpetfonen fönnen Pc bem $errn Subaff» fdjon einen SBrlcf

(«bleiben, weldjen eine beliebige Slnjafcl Äameraben untctfdjteibcn
fönnen. @t felbft ertlärte Pdj fcicju bereit.

SDer «Brief lautete: $ert SRebaftot! gür 3fcre »on öftetietcfcl»

fdicm ©etft getrogene, entfdjlebene nnb mannfcafte Haltung gegen«

übet »on Scnbenjcn, wetdje wir baat {ebet »atetlänblfdjen @e>

finnung eradjten, fptedjen wit untetjcidjnetcn f. f. DfPjiete 3bnen

fciemit unfetc wätmPen ©»mpatfcien unb fcetjlfdjPe Slnetfen»

nung au«.

SWigcn ©te auf biefem jur Sffiafctung bet ©fcte Deftetteidj«
ringefdjlagcnen Sffiege nie ermüüen unb mögen 3fcte «Bemüfcungen

»on beftem ©tfolg begleitet fein.
Sffilen, am 3. ©ept. 1872.
SDiefct SBticf wutbe »on 600 ©enctalen, ©tabt» unb Dbcr»

ofpjtctcn untctjeidjnct unb abgefenbet.

SDfe SBtcffe nafcm »on bem SBotfad SRet'j unb fo etfufct audj

bei Äaifet »a« »etgegangen. SDen folgenben Sag (am ein

©eneralabjutant au« tet «Burg in'« Äticg«mintftetfum ju SRop«

badjet unb «Hätte, bap unserjüglidj SBerfdjt über ben ©aaj»«>
fcalt an ben Äaifet ju etftattcn fei unb b t e SD l « j i p l i«

natunletfudjung gegen bie Slnftifter bet
«Demonftratlon* eingeleitet wetbe.

SDa« wat bem alten ©olbaten benn bodj ju »fcl. Sittetnb

»or «Aufregung riajtcte pdj ber gclbmatfd)ad»8fcutenant auf unb

fagte ju bem «©«rn au« tet Äaffetbutg : „Siebet gteunb Sffienn

3fct mit ein« SDi«j(plfnatunt«fu(fcung brofct, fo fanget nur gleidj

bei mit an, benn idj bin ber «Pc ©djulbige."
©fnfgermapen betreten, Ienfte bet SBcfudjet rin. ©c erflärte,

bap man bie pattiotifdjen SWotfoe, weldje ble Untetjelcfcnet bc«

«Briefe« geleitet, wütbfgc, abet man fönne bfe SWani« nidjt auf»

fommen laffen, bap aftioe DfPjiere Pdj in ben ©treit bet SBat»

teien mengen. »SDa« SÄeupetfte," bemerfte bei ©pttdjct, „wa«
man tufclg fcatte fclnncfcmcn fönnen, wate gewefen, bap bie Dfp«

jietc ifcre Äarten bei Subaff«? abgeben. SWan fcatte jwat audj

ba« nfdjt gerne gefeljen, aber enblidj — bagegen läpt Pdj bienft«

lidj nfdjt« einwenben. ©ic ©ammlung »on Untctfdjriftcn aber

— ba« ift ju »fei, ba« ift efne politifdje Scmonftration unb,

©reedenj, ba« wftfi SDu fo bldfg fein, jujugeben, bie bütfen wit
n i dj t bulbcn.

SRopbadjet etwibette batauf, bfe SBcwcgung fei au« bet SWfttc

tc« DfPjiet«fotp» fcenotgegangen unb al« Pe an ifcn fcerange«

fommen, fcabe er Pc niefct jurütfbämmen wollen, weit Pe ba«

natütlfdje SBtobuft ber unauigefefcten, fijftematifaj betriebenen

SBetläftctung unb -&«abfefjung alle« beffen fei, wa« febem Dcftet«

rcfcfccc, alfo aud) febem Offijier, fccillg unb tfceuec fefn mup.

„Sffienn bie anbeten", tief SRopbadj« unb wit bemetfen au«»

btüdlidj, bap blcfe SBorte fcipotffdj Pnb unb fo wiebet gegeben

»«ben, wte pe gefptodjen würben, „Pdj Slde« erlauben bütfen,

bann fommt enblidj ein aupetoibentllaj« SWoment, in weldjem

Pdj ble »tifcöfcnten unb jurnefgebtängten ©mppnbunaen bc« DePet«

teldjer« unb bet lange »erfcattene 3ngtfmm mft elementarer SWadjt

SBafcn brlajt. ©fn fotcfccc SWoment ip ber icfclge. SWan fod

Pdj niefct adeln gcbultfg »on ad« Sffielt auf ben Äopf

laffen, fonbetn audj nodj ben fo auf

bem Äopfe balanciren, bap et ©inem ia nidjt fcerunterfädt

Wein, fo gebutbige Sämmer pnb wie fn Dcftnreicfc bodj nidjt.
Unb barum bidlgc idj biefen SBticf, biefe aufergcwöfcnlidje Äunb«

gebung ber DfPjiere unter aupctgewöfcnlidjen Umftänben. 3dj

bidige biefen ©djtitt b« DfPjiete unb ncfcme bie SBetantwortung

ganj auf midj."
S)et ©ttdoeitiet« bc« Ätieg«mlnlftct« würbe nodj am felben

Sage »om Äaifer empfangen. SRopbadjet fdjeint in btr nafceju

einftünbfgen Slubicnj befm SWonarcfcen ble SBettfceibigung bc«

„«Briefe«" an Subaff» fefcr glücftfd) gefüfctt ju fcaben, beim e«

wat nitgenb« mefct bie ©pradjc »on ein« „$f«jlpl(naiuntet«
fudjung gegen bie Slnfttflei". ©le ©adje blieb auf pdj berufcen.

fRopbadjtr blieb naaj wie »et in bei ©nabe bc« Ätfeg«fc«tn.

©t a»anc(ttc ein 3afct fpät« in feinet Sout jum gelbjcug«

meift« unb wutbe, at« « balb nadj feiner «Beförberung in ben

SRufccftanb ttat, in ba« gcttenfcau« betufen, an beffen SBetatfcun»

gen et ftet« regen SIntfceil nafcm.

Soeben ist erschienen und zn haben in allen Buchhandlungen der Schweiz und des Auslandes :

Die schweizerische Militärmission
nach dem

Serbisch-bulgarischen Kriegsschauplatze-
Aus dem

Berichte an den schweizerischen Bundesrat
von

H. Hungerbühler,
Oberstlieutenant und Kommandant des 27. Infanterieregiments.

12'/, Bogen gr. 8' mit einer Uebersichtskarte des Kriegssehanplatzes, fünf Planen von Gefechtsfeldern,
zwei Tafeln Befestigungsdetails nnd andern Beilagen.

Preis 4 Fr. 60 Rp.

Diese nach eigenen Aufnahmen auf dem Kriegsschauplätze, sowie mündlichen Mittheilungen
hervorragender Offiziere beider gegnerischen Armeen bearbeitete und durch Karten, Pläne etc. erläuterte
Darstellung der Kämpfe zwischen den Serben und Bulgaren im November 1885 wird alle militärischen
Kreise interessiren; ganz besonders aber verdient sie die Beachtung unseres eigenen Heeres durch die
spezielle Bezugnahme des Verfassers auf die schweizerischen Wehrverhältnisse und die lehrreichen
Schlussfolgerungen, die sich ihm aus seinen Wahrnehmungen für uns ergaben.

Um das interessante Buch Jedermann zugänglich zu machen, ist der Preis desselben g anz
ausnahmsweise billig angesetzt worden. ,_ ,_e 8 Die Verlagshandlung,

J. Haber in Frauenfeld.
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Boden au«. Herr ». Ludaffy, al« Ebefredaktor der Tagespreise',

einer der hervorragendsten Bittrerer der österreichischen Zdeen auf

publizistischem Gebiet, kennzeichnete in beredter Sprache die an»

gestrebten Tendenzen.

Den lebhaftesten Wiederhat! fanden seine Artikel tn der Armee.

Im Eai« Daum, damal« dem Versammlungsort der tu Wien

fich befindliche» Offiziere, beschlossen dtese, eine Dankadresse an

Herrn Ludassy zu richten. Doch die Absenkung hatte ihre

Schwierigkeiten. Da« österreichische Dienftreglement »erbietet den

Offizieren streng alle politischen Kundgebungen und Demonstra»

tione». Doch «inverftandeo waren alle, auch die höchsten Offf»

ziere. Dle Erlaubniß wurde vachgesucht, die Adresse absenden

zu dürfe«. Die Sache ging an den Kmmandtrenden Feldzeug»

meist« Maroicie. Dieser »erlangte, daß privatim dle Willens»

metnung de« Stellvertreter« de« Kriegsminister«, Barvn Roß»

bâcher, eingeholt werde. E» geschah e«. Kriegsminister Baron

Kahn war beurlaubt; nachdem »vrher F. M. Lieutenant Gallina,
Letter de« GeneralstabeS, »vn dem Vvrhaben verständigt worden

war, ginge» zwei Offiziere zum Kriegsminister » Stellvertreter.

Die Ueberrelchung etner förmlichen Adresse mit künstlerischer AuS»

ftaltung hielt Roßbach« für »»statthaft, dagegen glaubte er als

Prtvatxersvrien können fie dem Herr» Ludassy schvr, einen Brief
schreiben, welchen eine beliebige Anzahl Kameraden unterschreiben

können. Er selbst erklärte sich hiezu bereit.

Der Brief lautete: Herr Redaktor! Für Ihre »vn vsterretchi,

schem Geist getragene, entschiedene nnd mannhafte Haltuag gegen,
über »on Tendenzen, welche wir baar jeder vaterländische» Ge>

sinnung erachten, sprechen wtr unterzetchneten k. k. Offiztere Ibm»
hiemit unsere wärmsten Sympathien und herzlichste Anerken»

nung aus.

Mögen Ste auf diesem zur Wahrung der Ehre Oesterreich«

eingeschlagenen Wege nie ermüden und mögen Ihre Bemühungen

»vn bestem Erfvlg begleitet sein.

Wien, am 3. Sept. 1872.
Dieser Brief «urde vvn 6<X> Generalen, Stab«, und Ober,

«ffiziere» unterzeichnet und abgesendet.

Dte Presse nahm »on dem Vorfall Notiz und so erfuhr auch

der Kaiser wa« »«gegangen. Den fvlgende» Tag kam ein

Generaladjutant au« der Burg in'« Kriegsministerium zu Roß»

bâcher uud erklärte, daß unverzüglich Bericht über den Sachver»

halt an den Kaiser zu erstatten sei und »die D t « z t plt »

naruntersnchung gegen die Anstifter der
Demonstrativ»' eingeleitet «erde.

Da« mar dem alten Soldaten denn doch zu »Iel. Zitternd

»or Aufregung richtete fich der Feldmarschall'LIeutenant auf und

sagte zu dem Herr» au« der Kalserburg: »Lieber Freund! Wenn

Ihr mtt einer Disziplinaruntersuchung droht, so fanget nur gleich

bet mir an, den» Ich bin der erste Schuldige."

Einigermaßen betreten, lenkte der Besucher ein. Er erklärte,

daß ma» die patriotische» Motive, «elche die Unterzeichner de«

Briefes geleitet, würdige, aber ma» könne dle Manier nicht auf,
kommen lasse», daß aktive Offiziere fich i» den Streit der Par,
Kie» mengen. »Da« Aeußerfte,' bemerkte der Sprecher, ,«aS
man ruhig hätte hinnehmen könne», wäre gewesen, daß die Offf»

ziere Ihre Karten bei Ludassy abgeben. Ma» hätte zw« auch

da« nicht gerne gesehen, aber endlich — dagegen läßt fich dienst»

lich ntcht« etawenden. Die Sammlung »on Unterschriften aber

— da« ist zu »iel, da« tst etne politische Demonstration und,

Excellenz, da« wirst Du so billig sein, zuzugeben, die dürfen wtr

nicht dulden.

Roßbacher erwiderte darauf, die Bewegung sei au« der Mitte
de« Offizierskorps hervorgegangen und al« fie a» ihn heravge»

komme», habe er fie nicht zurückdämmen wollen, wetl fie dai

natürliche Produkt der unauigesetzten, systematisch betriebenen

Verlästerung und Herabsetzung alle« dessen sei, wa« jedem Oester»

reicher, also a«ch jedem Offizier, heilig und theuer sein muß.

.Wenn die Anderen", rief Roßbacher und wtr bemerken au«,

diücklich, daß diese Worte historisch find und so wieder gegeben

«erden, «te fle gesprochen «urde», ,fich Alle« erlauben dürfen,

dann kvmmt endlich ein außervrdentlicher Moment, in welchem

fich die »erhöhnten und zurückgedrängten Empfindungen de« Oester»

reicher« und der lange »erhaltene Ingrimm mit elementarer Macht

Bahn bricht. Ein svlcher Mvment ist der jetzige. Man svll

flch »tcht allein geduldig »v» aller Welt auf den Kvpf
lassen, sonder» auch noch den s» auf

dem Kopfe balanclre», daß er Einem ja nicht herunterfällt

Nein, so geduldig« Lämmer sind wir I» Oesterreich dvch »icht.

Und darum billige tch diesen Brief, diese außergewöhnliche Kund»

gebung der Offiziere unter außergewöhvliche» Umstände». Ich

billig« ditsen Schritt der Offizttr« und nthme die Verantwortung

ganz auf mich."

Der Stellvertreter de« Kriez«mi»ifter« »urd« »vch am selb«»

Tage vom Kaiser empfangen. Roßbacher scheint in der nahezu

etnftündlge» Audienz beim Mvnarchen di« Vertheidigung de«

„Briefe«' an Ludassy sehr glücklich geführt zu haben, denn e«

«ar nirgend« mehr die Sprache vv» einer .Disziplinar«»!«»
suchuug gegt» die Anstifter'. Die Sache blieb auf fich beruhen.

Roßbach« blieb nach wie »vr in der Gnade de« Kriegsherrn.

Er avaneirte etn Jahr später in seiner Tvur zum Feldzeug»

meist« und wurde, als er bald nach seiner Beförderung I» de»

Ruhestand trat, in da« Herrenhau« berufen, an dessen Berath»»»

gen er stet« reg«« Antheil nahm.

soedeu Ì8t ersekieueu unck 2U Kaden iu ailsu VueKKauàtuuAsu <isr 8od,veÌ2 unci àss ^uslanàes :

OÎ6 SOkV^6Ì26rÌSOd6 I^ilitArmiZSioll
naek àem

86rbî8oK"buIgan8oKen Xrî6g85oKaupIati6.
>us clem

lZsrlOkis SN àsn sOd>vsi2eriLOksn Sunclssrsl

tt. ttungerbUnIsr,
OdersUisutsnoilt unà ilommonà^nt às» 27. I»K»t«ri«regiment».

IS'/, Logen zr. 8' mit ewer lledersiodKIkarte âe» üriejrssoliauvlilkes, tant?I».ne» von cZeksodtsksIàeni,
ivo. °?«ls°4^?r^'6«^

Disss naek Sirenen ^,utuàumeu auk àem ûriegssonauplatse, sovis ruûnàiîsdeu VittdeilunKsu
Kervorrageuàer Oinsiere bêî'cke?' ZeAneriseKen ^.rmeeu deardeitete uuà àured karten, t?Iüns ete. erläutert«
OarsteliunS àer Kiirnvte svisekeu àeu iZsrdeu uuà Vulgaren iur Roveurder 1885 virà alle militâriseden
Xreise interessirsn z gan? desonàers aber veràisnt sis àie Leaedtun» unserss eiZeue» Leeres àurou àie
spezielle Ls2UAuaKme àes Verfassers auk àie sedveiMriseKeu ^VedrvsrKâitnisss uuà àie lekrreiekeu
LoKIusstolSeruuAen, àie sieb, ikru aus seiueu ^adrneKrnuuKSu kür uus er^sdsu.

l?ur àss interessante Lueb. Zeàerruann «uAäuglioK «u maone»., ist aer ^reis àesselben A an«
uusnadiusveise diliie anessetst voràeu. „^ 6 Diez VsrlsgsdancllunK,

Under ln rrnuenteltl.
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